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Amtlicher Teil.
Fehlbeilars an Kartoffeln letr.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , datz
in den weißen Zetteln , welche zwecks Erhebung
der Kartoffel -Vorräte ausgegeben worden sind,
bei Ziffer 3 der Fehlbedarf an Kartoffeln
genau angegeben werden muh . Diese Angaben
bilden die Grundlage für die Anmeldung des
Bedarfs durch die Stadt bei der Beichskartoffel-
stelle in Berlin . Der angemeldete Bedarf
«utz deshalb demnächst bei der Stadt
anch abgehoben nnd bezahlt« erden.

Der Preis ist noch nicht bekannt.
Oberursel , den 24. Februar 1916.

Der Magistrat.
_ Füller. _

Fleischverkauf.
Wir haben eine kleine Menge eingelegtes Schweine

fleisch mit Knochen (Füße und Kopfstücke) sog. Haspel nnd
Solberknochen abzngeben und sollen bei der Abgabe nur
Krlegerfamilien berücksichtigt werden , welche Unterstützung
beziehen.

Karlen siir das Fleisch werden
LainStag, den 26. Febr. cr., vormittags von 8—9 Uhr
tut RatSkellergcbände (Eingang Schulstraße) an die Krie-
gerfamilien mit den Anfangsbuchstaben A—L ausgege¬
ben. Der Preis beträgt pro Pfund 1 S nnd es wird nur
bis zu 1 Psiind abgegeben.

Familienkarte nnd Ausweiskartr über die Unter¬
stützung sind vorzulegen.

Das Fleisch ist sofort nach der Kartenansgabe bis
. spätestens 11 Uhr Vormittags im städtischen Lagerhaus
.. an der Bleiche abzuholen.

Sobald wieder solches Fleisch vorhanden ist, werden
die Kriegersamilien mit den Buchstaben M—Z berück-

f sichtigt.
Oberursel , den 22. Februar 1916.

Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Die Auszahlung der K r i e g s u n t e r st ii tzu n g für
die erste Hälfte des Monats Mär; 1916 erfolgt am Don¬
nerstag, den 2. März er. im Geschäftslokal der Stadtkasse
Zinuner Nr . l des Stadthauses u. zw.
Tonnerstag -Bormittag v. 8s/ >— 12 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben A. — K.
Tonnerstag -Nachmittag von 2—5 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben L. — Z.
Oberursel , den 23. Februar 1916.

Di « Stadtkasse.
C a l in a n o. L e n t l o f f.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 2. März findet die Auszahlung

' der Kriegsunterstützung durch die Stadtkasse statt.
Oberursel , den 23. Februar 1916.
Wegen des damit verbundenen außergewöhnlichen

Andranges bitten wir von Einzahlungen und Abwickelung
sonstiger Kassengeschäfte an diesem Tage Abstand nehmen
zu wollen.

Die Stadtkasse.
C a l m a n o. ? c u t ( o f f.

Betr . Borbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung der
Jugend.

Verordnung.
| Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — int

Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den
Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich:

l . JugendliclM beiderlei Geschlechtesunter 17 Jahren
ist der Besuch von Wirtschaften, Kaffees, Automaten,
Restaurants und Konditoren nur in Begleitung ihrer
Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit
der Ueberwachung der Jugendlichen betrauten er¬
wachsenen Personen gestattet. Die Inhaber der ge¬
nannten Unternehmungen dürfen den Aufenthalt

k von Personen , die nicht zweifellos das 17. Lebens - i
fahr vollendet haben und nicht in Begleitung ihrer !

Eltern nsw. sind, in den Wirtschafts- pp. Räumen
nicht dulden.
Einkehr auf Reisen und Wanderungen fällt nicht
unter das Verbot.

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren
ist der Besuch von Kinos, außer zu polizeilich zuge-
laflenen Jugendvorstellungen verboten. Die In¬
haber dieser Unternehmungen dürfen Jugendliche,
die nicht zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet ha¬
ben und nicht in BegleiMng ihrer Eltern , gesetzlichen
Vertreter oder der von diesen mit der Ueberwachung
der Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen
find, den Besuch der Vorstellungen, außer den er¬
wähnten Jugendvorstrllungen nicht gestattet.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen an
öffeittlichen Orten verboten.

Die entgeltliche und unentgeltliche Abgabe voti
Rauchwaren an Personen unter 17 Jahren ist ver¬
boten.

4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist
der Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen
Plätzen in der Zeit vom 1. Oktober bis 1. März
nach 8 Uhr abends, in der übrigen Zeit des Jahres
nach 9 Uhr abends verboten, wenn sie sich nicht in
Begleitung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter
oder von diesen mit der Ueberwachung der Jugend-
ltäten betrauten erwachsenen Personen befinden.

Gänge von der Arbeit nach Hause oder zur Arbeit
fallen nicht unter das Verbot,

ö. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
§ 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
1. Juni 1851. Inhaber von gewerblichen Unter¬
nehmungen , der unter Ziffer 1, 2 und 3 genannten
Art habenfiir den Fall der Ztiwiderhaudlnng außer¬
dem die Schließung ihres Betriebes zu gewärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche , welche das
U . Lebensjahr noch nicht vollendet haben , findet
nicht statt-

7. Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertreter oder
sonstigen Aufsichtspflichtigen, der durch Bernachlässi-
gung seiner AuffichtSpflicht eine Zuwiderhandlung
gegen diese Verordnung gefördert hat.

8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Berkündi-
gnng in Kraft.

^ Der Kommandierende General:
F r h r. von G a l l , General der Infanterie.

Polizciverordnung.
Auf Gruttd der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeiver-
wnltnng in den neu erworbenen Laudesteilen (G . S . S.
lo29 ), sowie den 8 112 des Gesetzes über die allgemeine
LandeSvertvaltung von: 30. Juli 1883 (G. S . S . 195)
wird mit Zustimmung des Kreisausschusses siir den Um¬
fang des Obertaunuskreises folgende Polizeiverordmtng
erlassen.

8 1
Die Kreispolizeiverordnnng vvm 4. 1. 1916, betr.

vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung der Jugend
— .Kreisblatt Nr . 2 von 1916 — wird aufgehoben.

8 2
Diese Polizeiverordmtng tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung tut Kreisblatt in Kraft.
Der Königliche Landrat

I . B. : v. B e rn u S.

Wird veröffentlicht.
Oderursel , den 17. Februar 1916.

____ _ _ Die Polizeiderwaltung: Fülle  r.
Bekanntmachung.

Ablieferung von Kupfer, Messing nnd Nickel hat zu er¬
folgen:

d . von den Bewohnern der Freiligrathstraßc und
Cppsteinerstraße am Freitag , den 25. Febr . l. Jrs.
nachmittags von 1—3 Uhr.

(Somrnelstelle , Ratskeller früher Fabrik Busch-Becker
Eingang von der Schulstraße.)

Odernrsel , den 21. Februar >916.
. . . Der Magistrat: Fülle  r.

Die Stadt beabsichtigt die Beschaffung und den Klein-
dertauf von Seefischen, wenn genügende Anmeldungen
ergehen . Um den Bedarf festzustellen zu können, wolle

bis zu« 25. ds. Mts.
im diesseitigen Geschäftszimmer 9 angegeben werden , >vie
diel Pfund wöchentlich gewünscht werden.

Oberursel , den 16. Februar 1916.
Der Magistrat: Füller.

Oer Krieg.
Mstrsthst» $ntt in West».

Großes Hauptquartier, 23. Febr 1916. (WTB.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Durch eine Sprengung in der Nähe der von uns

am 21. Februar eroberten Gräben östlich von Souchez
wttrden die feindlichen Stellungen erheblich beschädigt.
Die Gefaugenenzahl erhöhte sich hier auf elf (11) Offi¬
ziere, dreihundertachtundvierzig (348) Mann , die Beute
beträgt drei (3) Maschinengewehre.

Auf den Maashöhen  dauerten die Artillerie-
käntpfe mit unverminderter Stärke fort.

Oestlich des Flusses  griffen wir die Stellungen
an , die der Feind etwa in Höhe der Dörfer C o n s e n -
voye - Azannes  seit anderthalb Jahren mit allen
Mitteln der Befestigungskunst ausgebaut hatte , um eine
siir uns nnbequeme Einwirkung auf unsere Verbindun¬
gen im nördlichen Teil der Wo e vre zu behalten . Der
Angriff stieß in der Breite von reichlich zehn Kilometer,
in der er angesetzt war , bis zu drei .Kilometer Tiefe durch.
Neben sehr erheblichen blutigen Verlusten büßte der Feind
mehr als 3000 Mann an Gefangenen und zahlreiches
noch unübersehbares Material ein.

Int O b e r e l s a ß führte der Angriff westlich Heid¬
weiler zur Fortnahme der feindlichen Stellttngen in einer
Breite von 700 und einer Tiefe von 400 Metern , wobei
c.:t; a 80 Gefangene in unserer Hand blieben.

In zahlreichen Lusttämpfen jenseits der feindlichen
Linien behielten unsere Flieger die Oberhand.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeres Leitung.

Et«TmisstMWsni»Bmd Misse».
Wien , 23. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Amtlich wird

vcrlautbart : 23 . Februar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von T a r ii o p o l schlugen unsere Siche-
rnngstruppen russisch Vorstöße gegen 'die schon wieder¬
holt genannten vorgeschobenen Feldwachen-Verschanziin-
gen ab . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhaften Ariilleriekämpfe an der küstenländi¬

schen Front dauerten fort. Hinter den feindlichen Linien
ivurden größere Brände beobachtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Durazzo wurde der Gegner aus einer

Vorstellung geworfen. Ein österreichisch-ungarischer Flie¬
ger bewarf die im .Hafen von Durazzo liegenden italieni¬
schen Schiffe mit Bomben ; ein Transportschiff wurde in
Brand gesetzt und sank.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Mal oen Wl f
Berlin , 23 . Febr . (WTB . Nichtamtl.) Der bisherige

Ghef der Flotte , Admiral v. Pohl , ist hier gestorben.

A«»ge ZchnimWst in floppten.
Jens . Bin .) Die verschiedenen Meldungen über Un¬

ruhen in Aegypten werden jetzt durch italienische Blätter
bestätigt . Das Blatt „Ordine " erfährt ans Kairo , daß
bei Einberufung der Rcdifs ernste Revolten ausgebrvchen
wären . Es kam zu einem blutigen Zusammenstoß, dessen
Umfang man daraus ersehen kann, daß 35 Personen ge¬
tötet und 45 verwundet wurden. Auch im Zitadellen-
vicrtel von Kairo brachen Unruhen aus . Die englischen
Offiziere schossen die Einwohner kurzerhand nieder . Der
Haß der Bevölkerung gegen den von den Engländern ein¬
gesetzten ägyptischen Khedive ist ini Steigen begriffen.
Prinz Tussum verzichtete demonsttativ auf den Titel eines
Thronfolgers , der hierauf anderen Prinzen angeboten
wurde , die jedoch dem Beispiel des Prinzen Tussum folg¬
ten . In der Cyrenaika werden zahlreiche Aufrufe in ara¬
bischer Spracl )e verbreitet, die die Aufforderung enthalten,
den Kampf gegen Italien für später aufzusparen und alle
Kräfte gegen Aegypten zu vereinigen. Andere italienische
Blatter bringen die Meldung, daß durch die bisherigeti
Kämpfe der Engländer mit dem Stamme der Senussen
nur ein kleiner Teil der letzteren mtb auch der nur mäßig



«r . 22.
gelitten habe. Die Hauptmacht , die mit beträchtlicher Ar-
tillette versehen sei, warte noch die Gelegenheit zu einem
starken Angriff ab. (Not . Ztg .)

Derr« t>eiß«j«« tzochtitz.
München, 22. Febr. Unter den Toten und Verletzten

bei dem Lawinenunglück im Hochkönigsgebiet befinden sich
anscheinend viel Skifahrer aus Salzburg . Das unheil¬
volle Naturereignis spielte sich in folgender Weise ab : Es
waren zwei Tage vorher große Schneemassen gefallen.
Skifahrer waren gerade mit dem Ausschaufeln dieser
Schneenrassen beschäftigt, da ging vom Kälberriedel im
Hochkönigsteingebiet eine Staublawine nieder , die * die
Schweizer Hütte traf , sie zerstötte und die Insassen unter
sich begrub . Kurz darauf ging eine zweite schwere Staub¬
lawine nieder und verschüttete die Skifahrer . Die Ret-
tnngsarbeiten wurden sofort eingeleitet . An ihnen nahmen
die Sanitätsmannschaften aus Salzburg und Bischofs¬
hofen besonderen Anteil.

140 Menschen verschüttet.
München, 22. Febr. Am Nordabhang, da, wo die

Mandlwand scharf abfällt , steht oder vielmehr stand die
Unterkunstshütte , wo am 19. das Unglück geschah. Dott
sollten sich nach einer ausgegebenen Weisung die Skimann¬
schaften, die init der Wegmachung für die erwarteten
Sonntagsfrischler beauftragt waren , zusammenfinden und
aufhalten . Es waren zwei und nicht, wie zuerst gemeldet
wurde , nur eine Lawine , die über die Hütte mit Riesen¬
gewalt in einem Abstand von ungefähr 20 Minllten her¬
niedergingen , lvie einer der bis jetzt ansgeschaufelten 53
Verletzten, die nach dem Lazarett von Bischofshofen ge¬
bracht wrirden , aussagt . Die erste Lawine war — das
zeigen die Verletzungen der aufgefundenen Toten —
uvcifellos eine sogenannte „Schlaglawine " , die neben der
Schneemasse auch Schntt mitfühtt . Gruppenweise vier
bis sechs Leichen zusammen, wurden die Verunglückten
unter- denr steinigen Geröll aufgestinden. Sie waren of¬
fenbar durch den ungeheuren Luftdruck der Schneemassen
getötet worden . Die stvcite Lawine mriß nach Zahl der
Toten und Verletzten eine sogenannte „Staublawine " ge¬
wesen sein. Zn den Skimannschaften , die zur Wegmachung
beordett waren , kam eine Anzahl zum Skifahren ausge¬
rüsteter Touristen ,die in der Schweizer Hütte vor dem
vonr Hochkönig herabwehenden scharfen Wind und Schnee¬
treiben Schutz suchten, so daß iiu ganzen etwa 140 Men¬
schen von den zwei Lawinen verschüttet sein dürften . . . .
Die gestern rmd heute geftnidenen Toten wurden rechts
und links von dem Hauptgang , also seitwärts gefunden.
Dies deutet darauf hin , daß die Lawine in drei Teilen zur
Schutzhütte herniederging . Tote und Verwundete wurden
seit gestern abend in der Hütte nicht mehr geftmden, es
wird aber noch weiter in mühseliger Arbeit nach Toten
gesucht. Denn es werden noch ungefähr 20 Mann ver¬
mißt , die jedenfalls noch unter denr Schrree begraben lie¬
gen. Unter furchtbarem Dröhneil brausten unmittelbar
nacheinander zwei Lawinen vom Kälberriedel hiirab. Ein
Teil der Leute befand sich tu der Kirchsteinhütte , die einen
Augenblick dem Anpralle standhielt , alsbald aber mit den
Menschen in die Tieft gerissen und verschüttet tvurde.
Eine zweite Gruppe wurde au einer benachbarten Stelle
verschüttet. Da bis zum Sonnabend die Temperatur im
Hochkönigsgebiet gesililken war , hatte niemand an eine
Lawinengefahr geglaubt . Diese wurde offenbar durch den
in höheren Regionen wehenden Sturmwind erzeugt. An
der Rettllngsarbeit beteiligten sich die Salzburger Mann¬
schaften und etwa lOO russische Kriegsgefangene . lieber
60 Mann , die an den Außenrändern der Lawine gestan¬
den hatten , konnten geborgen werden . Zehn Manu hatten
sich selbst aus dem Schnee herausarbeiten können. Die
Bergllngsarbeiten wurden Sonnabend nachts bei Fackel-
belcuchtung, sowie anl Sonntag fortgesetzt. Bisher wur¬
den 55 Leichen geborgen. Am Sonntag mußten die Ar¬
beiten wegen neuer Lawinengefahr eingestellt werden.
Es besteht nur geringe Aussicht, von den iroch veruiißten
30 Leuten jemanden zu retten , so daß mit 85 Todesopfern
gerechnet werden nmtz. Nach Mitteilungen des „Salz¬
burger Volksblattcs " bestand die verschüttete Skimaim-
schaft aus Angehörigen von fünf verschiedenen Regimen¬
tern . Die Lawine war 1000 Bieter lang , 400 Meter breit
und 2 Meter tief . Aus Wien trafen auch Sanitätshunde
ein , die jedoch nicht irr Tätigkeit treten konnten. Die Lei¬
chen der Verunglückten werden in Salzblirg in einem ge¬
meinsamen Grabe bestattet werden.

Frühlingsstürme.
Der Frühling naht . Früher als in sonstigen Jahren

und in den Tagen , in denen 1915 die Winterschlacht iil
Masuren geschlagen wurde , träumt 1916 alles von einer
Frühjahrs -Offensive. Alle 9 ,nal Weisen erheben ihre
Stimme . Dian orakelt hier lind prophezeit dort . Ganz
besonders aber im Blätterwalde des Vierverbandes rauscht
es allenthalben von Vermutungen über das , was die bö¬
sen „Boches" an Plänen aushecken könnten , um seiner-
weißen und farbigen Soldateska weitere Gelegenheit zri
„imposanten Rückzügen" und „Rückzugsbewegnngen" von
weltgeschichtlicher Bedeutung zu geben, deren letzte Wohl
noch frisch in aller Erinnerung ist. Wir meinen den
ruhmvollen Rückzug auf Gallipoli , zu dem der Türke der
Entente gerade in dem Augenblick Gelegenheit bot, als
ihm seine Verbündeten die „eiserne Hand " über den Bal¬
kan entgegenstreckten.

Es muß eine heillose Unklarheit und Verwirrung in
den Köpfen der Entente herrschen. Beachten wir nur ei¬
nige wenige Pressestimmen der letzten Tage . So schreibt
der Mitarbeiter der „ Times " über deutsch« Pläne fiir den
Frühjahrsfeldzirg 16. Er sagt : Deutlich sind sie noch
nicht, aber es gibt einige Andeutungen , daß ein Angriff

„Oberurseler Bürgersreund".
im Westen, sei es auf Franzosen oder Engländer , erfolgen
wird . Bei Frise lieferten die Deutschen den Beweis , daß
die Ententelinie für sie nicht unverletzbar ist, und mehrere
deutsche Führer wiesen ihre Truppen daraufhin , daß die
Zeit für ihre Offensive anbrechen werde, sic sollten sich
nur in Geduld fassen. Die Möglichkeit eines deutschen
Vorgehens wie 1914 bestehe. Hieran werde sich die deutsche
See - und Luftflotte beteiligen . Die „ Times " vermuten
also eine bald bevorstehende Offensive von Flandern aus,
während allerdings der gleiche Mitarbeiter fottsäbrt . es
sei möglich, daß die Deutschen einen furchtbaren Hieb im
Norden der Oststont vorbereiten , gemünzt auf Peters¬
burg , aber ferner betont er auch, daß wir mit wenig Men¬
schen große Ententetnrppen in Saloniki gebunden haben,
während die Türken 6 mal 100 000 Mann bereitgestellt
hätten , um in Aegypten , Mesopotamien , Persien und im
Kaukasus im entscheidenden Augenblick austreten zu kön¬
nen.

Ganz anders saften die r-ussischen Krttiker die Lage
auf . Nach einer Petersburger Meldung ist der russische
(sieneralstab der Meinung , daß die Oesterreicher rmd Deut¬
schen sich für eine großzügige Offensive planmäßig vor¬
bereiten, die, sobald der Schnee schmilzt und die Wege
trocken sind, beginnen dürste . In der Ueberzeugnng, daß
ein frontaler Vormarsch gegen die jetzige russische. Front
unmöglich sei, orakelt der russische Generalstab , daß eine
Umfassung von beiden Flügeln bald einsetzen werde. Im
Norden mit Unterstützung der Flotte , welche die Ostsee
von den Ruftenschiffen befreien und den Rigagolf nehmen
müßte . Im Süden wolle man Rußland angreifen von
rumänischer Seite her, wobei der russische Krittker aller¬
dings ganz außeracht läßt , daß Rumänien ein neutraler
Staat ist, durch den die deutsch-österreichischen Heere, doch
wohl nicht so ohne weiteres hindurchmarschieren können.

Ganz besonders spukt in russischen Köpfen die mit
Sicherheit bevorstehende Offensive auf Dünaburg . Ha¬
ben sich die russischen Führer doch sogar von gefangenen
deutschen Offizieren in den letzlen Tagen bestätigen laften,
daß 7 bis 8 Divisionen von der Weststont herangezogen
und Hindcnburg zu einem enffcheidenden Schlage zur Ver-
fügung gestellt seien. Attch bei Saloniki kriselt es . Bald
wird gemeldet, daß 3 mal 100 000 Mann der Entente-
tru -ppen den Vormarsch angetreten hätten , ja am Doiran-
See haben die Entente -Berichterstatter sogar schon in
Scharmützeln die Gefechtsberührung hergestellt, Gefechte,
von denen den Verbündeten bisher nichts bekannt gewor¬
den ist, während anderseits fast kein Tag vergeht , wo
nicht mit dem bedrohenden Angriff der bulgarisch-deutsch-
österreichischen Heere gerechnet wird.

Nur a » der Jsonzo -Front bleibt alles beim alten.
Cadorna begnügt sich durch sein Abwehrfeuer , die öster¬
reichischen Flieger zu zwingen, höher und höher zu stei¬
gen, mtb meldet begeistert diesen Erfolg im Heeresbericht.
Inzwischen aber wartet der wettettundige Cadorna , bis
die Jsothhermen und Isobaren ihm günsttgere Kurven
zeigen, nnt sich erneut den Kopf an den österreichischen
Stelluirgen einzurennen.

Verfolgt man so die Blätter der Entente , so tvird
aus der allgemeinen Verwirrung nur das eine klar, daß
nämlich die feindlichen Führer selbst keineswegs sich klar
sind, wie sich der Feldzug weiter entwickeln soll. Sicher
scheint ihnen ait allen Fronten nur eine bevorstehende
deutsche Offensive, während sie selbst anscheinend auf den
Angriffsgedanken schon überall verzichtet haben, denn
nirgends scheinen sie einen solchen Neberschuß an Kraft
zu haben , um entscheidende Schläge ausführen zu kön¬
nen . Wohl schien es seit Anfang Februar , wie eine er¬
höhte feindliche Artillerietätigkeit in der Champagne ein¬
setzte, als ob dort etwas vor sich gehen sollte. Allein bis¬
her ist hier der Angriff nicht gefolgt.

Inzwischen . haben unsre braven Feldgrauen die
ganze Westfront abgeklopft, tun hier und da, sobald es sich
zeigte, daß ein kleiner Erfolg möglich sei, die Schönheits¬
fehler unsrer Stellung fortzuräumen und unsre Linien
zu verbessern. Diese Kämpfe haben uns allen ernetit ge¬
zeigt, daß unsre Truppen immer noch der Angriffsgedanke
beseelt, daß es nur des Winks der Führung bedarf , um
sie in der alten Begeisterrmg Vorgehen zu lassen. Die
Kaiserparade bei Belgrad hat uns bewiesen, daß wir noch
recht stattliche Reserven bereit haben . Der Besuch des
Königs von Bulgarien im deutschen und österreichischen
Hauptquartier zeigt uns , wie treu die Waffenbrüderschaft
zusammenhält , bereit ztl gemeinsamem Borgehen , wie es
die oberste Heeresleitung fiir richtig hält . Darüber , wann
es zu der von unser » Gegnern so heiß herbeigesehnten
deutschen Frühjahrs -Offensive kommt, brauchen wir »ins
die Köpfe nicht zu zerbrechen. Gerade , daß unsre Feinde
so viel von ihr sprechen, beweist ja nur , wie sehr sie eine
solche wünsche», mu aus der quälenden Ungewißheit
herauszukommen . Aber noch naht der Lenz nicht. War¬
ten wir im Vertrauen atff unsre Heeresleitung in Geduld
ab ; die Zeit arbeitet ja für uns , und wer weiß, wenn wir
noch einige Zeit uns abwartend verhalten , ob nicht den
Gegnern an irgendeiner Stelle die Geduld reißt und sie
uns ihrerseits nicht doch mit dem Angriff zuvorzukonimen
suchen. Eins steht fest, ob bei Saloniki oder Calais , bei
Dünabnrg oder Belfott die nächste Entscheidung fallen
wird , ob Angriff , ob Verteidigung , unsre Truppen sind
zu allem bereit und haben bewiesen, daß sie sich auf beide
Kampfarten meisterlich verstehen. Wo und wie es auch
zur Entscheidung kommt, »vir sind überzeugt , aus der Un¬
gewißheit wird sie itnfre Gegner reißen , aber eine Freude
wird sie ihnen nicht bereiten.

Wer©rotflctrcibe verfiltert,verWiztM
fm  Merlaiidk rni»mWWMur.

,Dsnnerstag , feen 24. Februar 1916,

Lokales.
* Mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der

Leutnant der Arttllerie Harold Winter  von hier.
Dienstbeschränkungen auf der Post treten vom

28. Febr . ab in Kraft . Die Schalter sind von da an werk
tags von 8— 12 und von 2—7 Uhr geöffnet. Paket und
Geldbestellungen finden nur noch einmal im Tage statt.

14 Der nächste Pferdemarlt in Frankfurt findet am
l . März auf dem Gelände gegenüber dem Ostbahnhofe
statt.

2 Zur Butterversorgung . Nach einer Anordnung
des Reichskanzlers darf vom 5 . März ab die Zentralein¬
kaufsgesellschaft an Gemeinden und Kommunalverbände
Butter grundsätzlich nur noch abgeben, wenn diese durch
Einführung von Butterkatten oder durch eine sonsüge
wirksame Regelung des Verkehrs mit Butter die Gewähr
leisten, daß der durchschnittliche Verbrauch von Buttter
in ihrem Bezirke wöchentlich 125 Gramm auf den Kops
der Bevölkerung nicht überschreitet. Die Ausgestaltung
der Butterkatten bleibt dem freien Ermeften der Gemein¬
den überlaften . Es werden jedoch verschiedene Gesichts¬
punkte der Beachtung empfohlen.

=♦= Wer sind die Lebensmittelvetteurer ? Diese Frage
läßt sich leicht beantworten , wenn man die Boffälle be-
trachttt , die sich auf dem Frankfutter Viehmattt abspie
len. Ein krasser Fall hat dott gestern zu einem lehbaste
reu Austritt geführt und dadurch den Weg in die Oeffent
lichkeit gefunden . Einem hiesigen Metzgermeister wurden
von einer größeren Biehhaudelsffrma ans Friedberg für
eine Kuh 2000 Mark gefordett . Eine Stunde später bst
der Händler demselben Metzgermeister dieselbe Kuh fiir
1700 Mark an . Der .Handel zerschlug sich abermals . Rach
einer weiteren Stunde wurde der Händler mit einem
Metzger ans Coblenz handelseinig für den Preis von
1470 Matt . Er hatte also 2 Stunden vorher außer den,
jetzt noch erzielten Gewinn 530 Matt vorgefordert . Solche
Vorfälle verstätten immer mehr das Echo des sehr be¬
rechtigten Rufes „Ausschaltung des Zwischenhandels '."
(Höchster Krsbl .)

— Schutz den Singvögeln — Tod den Sperlinge« .
Mau schreibt uns : Mit Anfang des Frühjahrs ist daraus
aufmerksam zu machen, daß das Zerstören und das Aus¬
heben voir Singvogelnestern , der Fang von nützlichen
Singvögeln sowie der Verkauf dieser Vögel durch das
Vogelschntzgesetzt mit Sttase bedroht sind. — Zu den ge¬
schützten Vögeln gehören jedoch u. a . nicht die -Haus - und
Feldsperlinge , die in hohem Grade schädlich sind. Sie bei
ßen von den treibenden Bäumen , Sträuchern und Pflan-
zen in Zier - und Nutzgärten die Knospen ab und beschä
digen die Saat ; im Herbst plündern sie die Kornfelder.
Es ist festgestellt, daß ein großer Teil der Kornernte vo»
den Sperlingen gestessen wird . Aus diesen Gründen sind
diese Vögel nickst zu schützen; es ist vielmehr wünschens¬
wert , daß ihre Zahl verringett wird , vor allem durch Ver¬
hinderung der Brut in Gebäuden und Hostäumen.

csi Besichtigung der eingeführten Stutfohlen und die
Körung für das nassauisch« Stutbuch. Die Besichtigung
der von der Landwirtschafts -Kammer vermittelten Stut¬
fohlen wird mit der Körung von Stuten fiir das Nas
säuische Stutbuch verbunden . Die Besichtigung und Kö
rung findet n. a . statt:

A nr Samstag, den  26 . F e b r u a r d. I s .,
vormittags 10 Uhr in K r i f t e l auf dem Platze vor dem
Bahnhofe ; nachmittags l Uhr : in Bad Homburg  in
der Bahnhofstraße ; nachmittags 3 Uhr : in Usingen auf
dem Platze vor dem Bahnhofe.

Es siird vorzüftlhren:
A . Stuten des belgischen, rheinisch-belgischen oder nas-

sanisch-belgischen Kaltblutschlages,
6 . warmblütige Strrten Hes mittleren urrd schweren Wo

genschlages, und zwar
1. alle noch vorhandenen Stutbuchstuten,
2. alle grrten Strrten und dreijährigen Stutfohlen , die

mit Zuchtmaterialerhaltungsprännen oder Fohlen¬
preisen ausgezeichrret siird und

3. alle im letzten Jahre eingeführten , jetzt dreijährigen
Stutfohlen (Jahrgang 1913), deren Besitzer sich ans
Grrrnd der Abgabcbedingungen der Laudwirtschafts-
kammer zur Znchtbenutziing verpflichtet haben.

Etwaige Abstammurrgsnachweise, Deck- rurd Füllenscheirre
siird mitzubringen . Die für den betreffenden Bezirk zri
ständigen Pferdezuchtvereine sind berechtigt, sich irr der
Körkommission durch ein stimmberechtigtes Mitglied ver¬
treten zrr lassen. Alle in das Nasiaursche Stutbuch arrs-
genominenen Stuten erhalten arrf den linken Hinter¬
schenkel ein Brandzerchen (N mit der Klone ). Die Ein
traglmgen in das Stutbuch geschehen bis auf weiteres ko¬
stenfrei, jedoch hat jeder Besitzer einer Stutbuchstute ein
Stutbuch (3 dH)  zu erwerben . Am Tage der Hauptstuten-
scharr firrden keine Stutbrrchaufirahmen statt.

14 Sparsamkeit mit Stricken und Bindfaden . Eine
Wiederverwendung benutzter Stricke und Bindfaden be¬
zweckt eirre Mitteilung des Bekleiduirgs-Beschafsirngsamts.
Wiederholt ist es vorgekommen, daß die Verpackungen der
Stücke und Stoffe für die Abnahmestellen der Heeresver-
waltung derart verschnürt sind, daß die Stricke und Bind¬
faden nicht durch Entknotung , sondern mir durch Zer¬
schneiden entfernt werden können. Die Lieferer werden
deshalb zu ihrem eigenen Vorteil ersucht, darauf zu ach
ten, daß die Verschnürungen der Güter für die Abnahme¬
stellen so ausgefühtt werden können. Stricke und Bind
faden können daun den Lieferern mit dem anderen etwa
zurückgeforderten Packmaterial in unversehrtem Zustande
zurückgegeben werden.

X Gewaltige Schneemassen sind seit Samstag Abend
im Schlesischen Gebirge niedergegangen. Auf den .Höhen
des Riesengebirges beträgt die Schneelage jetzt eineinhalb
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î r . Auch im Jsergcdirge , im Eulengebirge und im
Oldenburger Gebirge gingen bedeutende Schneemengen
Kr. In der ganzen niederschlesischenEbene liegt der
^ annäher -nd 40 Zentimeter hoch.

2 Bestrafte Dummheit . „Wie mail echten Honig
kann ." In „Feld und Wald " lesen wir : „ Trotz-

ji ich selber darauf hineingefallen bin, muß ich sagen,
m hat der Mann ! Ich spreche nämlich von dem Mann,
^eine .Anzeige losgelassen hat des Inhalts : „Wie kann
Air echten .Honig billig selbst zubereiten ? Gegen @m=

ĵ mtg von 2 Mk. wird das beste Mittel genannt ." Jetzt
.zlles teuer . Man möchte sparen . Ich schickte also dem

2 Mk. und schrieb auf die Rückseite des Postan-
^ngsabschtrittes : „Teilen Sie mir , bitte , schnellstens
j,,wie ich mir echten Honig billig selbst zubereiten kann !"
^ was kazn als Antwort ? . Ein gedruckter Zettel . Da-
„j standeAdie vier Worte : „Werden Sie eine Biene !"
„m. d. Schriftleitnng . Wenn es endlich verboten würde,
^Produkte in Verbindung mit dem Wott „Honig" zu
ingen, wiirde vielen Schwindeleien das Wasser abge-
Mn.

- Sammelt das alte Papier . Während in den feind¬
en Ländern schon seit längerer- Zeit eine immer mehr
nehmende Papiernot herrscht, war es, wie der Kriegs
Muß für das deutsche Papierfach schreibt, der deut
MPapiermacherci seither noch ohne besondere Schwie-
jfeiten möglich, den heimischen Papierbedarf zu decken,
unuß jetzt aber auch bei uns mit eineL Einschränkung
, Papierer .zeu.gung gerechnet werden. In dem Maße
sbic Hallptrohstoffe der Papierntacherei , nämlich Holz-
liff, Zellstoff, Strohstoff , Lumpenhalbstoff knapper
irbtn, steigert sich die Nachfiage nach dem gleichfalls zu
ipier- und Pappe nherstellnng dienenden Altpapier und
pcrabfall . Dieses Material ist um so mehr im Werte
hegen, als die mrsläudische Zufuhr (1913 fast Hs Mil-
mZentner ) fast völlig aufgehött hat , als viele Lumpen-
ninler ihre Sarnmeltätigkeit — wegen Einberufung,
egen Mangel an Fuhrwerk usw. — einstellen mußten,
ii auch weil der Papierabfall hertte vielfach auch zur
Lung von Schanzsäcken und Strohsäcken im Felde ver¬
ödet wird . Unter diesen Umständen ist es eine gebiete-
sihe Pflicht , auf eine bessere Sammlung des alten Pa¬
ris bedacht zu sein. In den Haushaltungen , auf Bö-
:n und in Kellern , in den Geschäften und Aemtern,
bcraU liegen große und kleine Vorräte an altem Papier,
)unbeachtet, oft als lästiges Gerümpel . Das alles muß
i Papier und Pappemnacherei wieder zugefiihrt werden,
erbrennt keine alten Zeitungen , Broschüren usw! Werft
ir. Papier in den Müllkasten ! Es ist im vaterländischen
mcreffe, diese Dinge jetzt sorgfältig zu sammeln.

4 =Der Goldafter hat sein Zerstörungswerk begonnen.
. die große Gefahr droht bei der diesjährigen frühzeitigen
Mickelung der Vegetation unserer Obstbäume durch
>Raupen des Goldästers . Das sehr sclsädliche Insekt

. c bei dein milden Winter wenig gelitten . Wie ein Blick
is die Obstbälune in Garten und Feld zeigt, sindet man
«vielen Bäumen die mit 300 bis 400 jungen Räupchen
ixefiillten Nester des Goldafters . Beim Erwachen der
Station verbreiten sich die Raupen in Scharen über
vBaum , von dessen jungen Blätter sie sich nähren . Der
«baden ist in manchen Jahren ganz gewaltig . Strich-
lise sind oft die Bäume völlig kahl gefressen, so daß keine
fiitc und feilte Frucht sich entwickeln kann. Es ist jetzt
>khöchste Zeit , die an den noch kahlen Bäumen sehr leicht
ßindbaren Ranpennester mit der Raupenschere herun-
lzuholen, aufzulesen uitd ztt verrtichten. Bei der Beden-
»g ciiter reichen Obsternte gerade in der jetzigen Zeit
»Ute kein Landwirt diese Mahnung überhören.

iw allen and Sm-en.
Das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz hat zu einer

Mmlung von alten Kleidungsstücken rtnd Lumpen im
Evrtaunuskreis aufgefordert . Der Bedarf an Kleidungs-
Ucken und Abfällen ist zur Zeit ein sehr großer . Noch
Ruchbare Kleidungsstücke sollen ftir bedürftige Angehö-
A der Kriegsteilnehmer und fiir Kriegsbeschädigte Ver¬
ödung finden . Aus brauchbaren Abfällen werden Dek-
;tl hergestellt und die sonstigen Abfälle Fabriken zur ge¬
beten Verwendung überwiesen.

Wir bitten deshalb Jeden , der alte Kleidnrtgsstücke
^ Lumpen im Haushalt zur Verfiigung hat und dies
)rd bei Durchsicht der Bestände fast überall der Fall sein,
^lben zurkcht zu legen und zwar

Klmssstßlke md Lampen zetrenat, letztere in
Pakete»zasimmeatzesßilrt.

M Freitag , den 25 . und Samstag , den
2«. Februar

^den Mitglieder der Sanitätskolonne mit einem Wa-
ln durch die Straßen fahren , um die Gaben in Empfang
'Nehmen. Was nicht abgeholt worden ist, bitten wir
"Nnerstag, 2. März , vormittags zwischen 8—12 Uhr,

Volksschule senden zu ivollen, da eine nachträgliche
"nnltcng nicht vorgenommen werden kann.
, Da bisherige ähnliche Sammlungen stets ein gutes
[ Sebnig hatten, bitten wir auch jetzt wieder dazu beizu-
^8eu, daß ein gutes Resultat erzielt wird , welches dann
lkni Soldaten und deren Bedürftigen Angehörigen zu

^ kommt.
.̂ Hberursel , den 22. Februar 1916.

st *fo>. Sanitätskolonne . Baterl . Frauen -Berein
Ausschuß für Kriegshilf «.

„Obernrfeler Aürgerfrermd«̂

Vermischtes
Die Kunst im Gefangenenlager.

Zu den unfreiwilligen Somnter - n.nd Winterfrifch--
leru im Gefangenenlager zu Griesheim  bei Dann¬
stadt, so schreibt uns eilt Mitarbeiter , gehört auch der Pa¬
riser Bildhauer Leo G a l l , aus dessen Werkstatt ani
Boul . Montparnafse nicht lange vor dem Knege eine
reizvolle Figur eines Knieenden hervorging , die den Na¬
men des jungen Künstlers rasch in weiten Kreisen be¬
kannt machte. Der Krieg rief ihn zum Heeresdienst; er
wurdc gefangen und kam nach Griesheim . Die deutschen
„Barbaren " machten es möglich, ein regelrechtes, wenn
auch kleines Atelier im Gefangenenlager einzurichten, in
dem Leo Gall seiner Kunst weiterleben kamt. Seine er¬
sten Arbeiten hier waren Medaillonpotträts seiner Vor¬
gesetzten, der leitenden Aerzte des Lazaretts usw., und
nachdem er auf diese Weise den Befähigungsnachweis ge¬
liefert hatte , wurde chm Material ztrr Verfiigung gestellt:
zu einem Denktnal für die in Darmstadt gestorbenen
Franzosen , das auf dem Darmstädler Friedhöfe zur Auf¬
stellung gelangen wird . Auf den Stufen , die zti einer
stmnpfwinkeligen Marmorwand hinaufführen , liegt die
sterbende Gestalt eines fianzösischen Kriegers ; sein er¬
löschender Blick ruht auf der Marmörfläche vor chm, und
hier treten in leichten Reliefs die Gestalten seiner Eltern
und Geschwister, überragt von der Figur des segnenden
Vaterlandes , geisterhaft aus dem Stein heraus . Zu bei¬
den Seiten der Marmorwand schließen sich die Namens-
tafeln der Gefallenen att . Das ganze Werk atmet in sei-
tter feinen Linienführung und in seinem Gedankeninhalt
iticht wenig vom Geiste Rodins uitd steht in technischer
Vollendung weit über dem, was fiir gewöhnlich als mo¬
derne. Plastik vorgeführt wird . Das Denktnal wird nach
seiner Anfftellung eine ganz hervorragende Sehenswür¬
digkeit Tarmstadts bilden. Auch sonst regt sich künftlerischse
Leben im Gefaitgenenlager . Die einzelnen Bataillone , in
die die Gefangenen geteilt sind, haben jedes ein Theater-
eingerichtet , die sich untereinander - heftig Konkurrenz
machen.

*
— Von der Seine . In Paris sind, weil die Straßen

jetzt so schlecht beleuchtet werden, Stöcke und Schirme auf-
gekommen, die mit winzigen elektrischen Lampen ver¬
sehen sind, und halb Paris läuft in den Abend- und Nacht¬
stunden mit solch leuchtenden Spazierstöcken und Regen¬
schirmen umher , als sei die Stadt von Hunderten von be¬
weglichen Glühwürmchen erfüllt . Da ist also die neueste
französische Höflichkeit die, daß ein Herr sagt: „Mein
Fräulein , ich werde Ihnen mit dem Stock heimleuchten."

Fmtzfirler TtzeitmiltzrUte«.
Opernhaus.

Freitag , 25.  Febr . : Geschlossen. — Samstag , 26.
Febr ., abds . 7 Uhr : „Mona Lisa" . Samstag -Abottii.
Große Preise . —

Schauspielhaus.
Freitag , 25. Febr ., abds . iy 2 Uhr : „Nordische Heer¬

fahrt " . Auß. Abonn . Ennäß . Preise . — Samstag , 26.
Febr ., nachm. : „Wilhelm Tell" . Auß. Abonn. Erm . Preise.
Abds . 71/2  Uhr : „Die Zierpuppen ". Hierauf : „Der ein¬
gebildete .Kranke " . Sarnsk .-Abonn. Kleine Preise . —

Neues Theater.
Freitag , 25. Febr ., abds . 8 Uhr : „Der Weibsteufel " .

Auß . Abonn . Ermäß . Preise . — Samstag , 26. Febr .,
abds . 8 Uhr : „Dr . Wahl " . Ab. A . Gewöhn!. Preise . —

Waschkessel
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John’s & Schmidt’s 0
Waschmaschinen !

Herdschiffe i
Guss . Kesselgestelle ®

Räucherapparate ®s

J.

Hausbacköfen
Buttermaschinen

empfiehlt

Hieronymi, Vorstadt 8.

Annahme von Bestellungen für Bommers»
heim bei Gg. Meister , Gastwirt

®
®
®
®
®a
®
®
®

^ >rieger, welche aus der Front zurückgekehrt sind
oV und ihrer Genesung entgegensehen, bitten edle

Menschen um leihweise Ueberlassung einer

nr Ziehharmonika
Wehrmann Thuhe , Mehrmann Funk,

Landsturmmann Schmeugbern,Aeserie-LiMett Mitzale. Sdnusel.

Donnerstag , den 24 . Februar 1916.
GotteSdienftorduung.

der kathol . Pfarrgemeind « Oberursel.
Freitag , 25. Febr . : (£ 7 Uhr im Joh .-Sttst best. hl.

Messe zu Ehren des HI. Sebasttans ; (ch7 Uhr best. hl.
Rieffe fiir f  August Melcher; 7 Uhr hl . Messe fur
die Pfarrgemein .de.

Samstag , 26 . Febr . : J/27 Uhr im Ioh .-Stift best. hl.
Messt fiir r  Susanna Abt. Y>T, Uhr best. Amt für
f  A . Maria Jlmstadt geb. Bnrkard; 7 Uhr 2. Seelen¬
amt ftir ff Elisab . Koppai.

GotteSdienftorduung.
der kathol . Pfarrgrmeinde Bommersheim.

Freitag , 25 . Febr . : 7 (4 Uhr gest. Amt fiir Peter u . Kath.
Rnppel.

Samstag , 26 . Febr'. : 7(4 Uhr gest. hl. Messe fiir die le¬
benden und veri'torbenen Mitglieder der Familie
Wchrheim : abds . (48 Uhr Rosenkranzandacht; Ge¬
legenheit zur . hl . Beichte nachm. iA4 Uhr und abds.
8 Uhr.

— ■ ——— ■■ " ■ - —' ■ - - i -

Gottesdienstordnung,
der St . Sebastians -Kirche Stierftadt.

Freilag , 25 . Febr . : 7(4 Uhr best. HI. Messe zur Dattksa-
gung in bes. Meinung ; 8 Uhr abds. Rosenkranz.

Samstag , 26 . Febr . : 7(4 Uhr best. hl. Messe fiir verst.
- Heinr . Aumüller u. dessen Angehörigen im Felde.;

4 Uhr Beichtgelegenheit ; 7(4 Uhr 'Salve , danach
Beichtgelegenheit.

Gottesdienstordnung.
der kachol. Pfarrgemeind « Oberhöchstadt

Freitag , 25 . Febr .: hl. Mefie fiir die Pfarrgemeinde : 8
Uhr abds . Kriegsandacht.

Samstag , 26 . Febr . : Amt fiir die ff Frau Eva Eberhardt.

WöHWDW
Großes Hauptquartier, 24. Februar 1916.

(WTV . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz

Der Erfolg östlich der Maas  wurde weiter ausge¬
baut.

Brabant , Haumont und Somogneux  sind
genommen . Das gefaulte Waldgebiet nordwestlich, nörd¬
lich und nordöstlich von B e a u m o n t sowie H e rb e b -
c i s sind in unserer Hand.

Südlich von Metz wurde rin vorgeschobener franzö¬
sischer Posten überrascht und in einer Stärke von über 5K
Mann gefangen abgesührt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teil der Front lebhafte Artil-
lerietämpse und an zahlreichen Stellen Patroutllengefechte.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz
diichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Verantworllicher Lchrtftleitcr: Heinrich Berlebnch.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach  in Oberursel.

Fürsorge für Verwundeten,
Sendung voll Liebesgaben an die Truppen im Felde , —

Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäfts st elle:  Taunusstratze im Volksschulgebäude.
Montags und Donnerstags 11—12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstratze Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.

Für die Oberurseler Weihnachtssendungen sind viele
Dankschreiben an den Ausschuß und wohl auch an einzelne
Absender eingetroffen . Unter den neuen Namen , welche
uns dadurch bekannt geworden sind, dürfte mancher sein,
der weiter bedacht zu werden verdient. Wer in diesem
Sinne etwas tun rvill, kann Adressen Tannusstraße 18
erhalten.

DMsmTnMiliiM
empfehle ich als öesonöers geeignet

Pttäfevoativeveme Mtzstreuxulver
Goil'eiLeseife Seifenpapier
Wivschialg KaliWltarg
WeMflastev Mulwinden

Wittel gegen Durchfall
Wittel gegen Verstopfnng

DrogkNhlMdl.Gberh.Snrliard
Marktplatz 2 MkrUvstl Mwak>r. «6
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| Kath . Iünglingsoerern Oberursel . «
Sonntag» den 27. Februar,

abends 81/* Uhr:

Theatervorstellung
im Gasthaus „Jur Rose" .

I. Platz 70 Pfg., II. Platz 40 Pfg.

Der Reinertrag ist bestimmt zum Besten unserer Krieger.

U
II

537

Landgraf !, tzess.
conc . Landesbank

tzomburgv. ck. tz.
Vorschüsse auk Ulerlpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

lln- unä verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Lonto-Oorrenlen
u. provisionslreien Zdieckrecknungen

Knnakme
von Lpareinlagen
Nbgabe von wechseln auf alle

grösseren Städte Amerikas.
- i , - ^7 <J 'Ä  j

SM - » il SeiM
Oberursel.

Sonntag de« 27. Febr.» nachmittags 1 Uhr

Gkiml -PerstMlW
im Saale des Gasthauses zum „Adler ".

1. Rechnungsablage.
2. Wahl des Direktors.
3. Wahl des Rendanten.
4. Wahl des Erhebers.
5. Wahl von drei ausscheidenden Dorstandsmit»

gliedern.
6. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.
A. Koch» Direktor.

NB. Die Versammlung ist bei jeder Anzahl der
Erschienenen beschlußfähig.

Z urchneMenSchneidern
alles Notwendige für die

Meisterprüfung
erlernt man bekannt vorzüg¬
lich und zuverlässig bei
Deutsche Bekleidungs-
Akademie M. 6 . Martens
Frankfurt an Main
Eschenheimer Anlage 38
Fernspruch : Hansa 1241
Neuer Kriegt Prospekt 1911

kostenfrei!
Krlecsbeschldigten
wird vollkommenSmtenfreier
Unterricht im Zutchnelden
der Herrengarderobe gegeben

El« gut erhaltener

Herd
zu verkaufen. 542

Näheres Adam Jost,
Feldbergstraße 18. (540

Kriegsatlas 10 Karten Mk. 1.50
Zu haben in der Expedition.

Zu vermieten.

z-ziiMl-Mmg
mit Zubehör, zu vermieten.

Eppsteinerstrahe 5.
Daselbst auch Zimmer mit

2 Betten als 546
Schlafstelle

zu . errieten

Z-ZiUM-Wshmg
I. Stock, Erker, Bad. Ver¬
anda, Gartenanteil sofort zu
vermieten. Zu erfragen im
Verlag. 488
Line große oder kleine
% zimnel-MhMß.

mit Bad und allem Zube¬
hör per sofort zu vermiete«.
Lnmeliusstratze 14. 445

Kleine

3 ZiwM-Mhmg
sowie Scheune und Stall zu
vermieten. 51«
Ioh . Ho « « »Hospitalstr.20

Haus
zum Alleinbewohnen mit Hof,
Heuboden und Ziegenftall zu
verkaufe» oder zu ver¬
mieten. 528
Näh. Untere Haiustr 5.

Kleine

3-Zimer-Wl>hmz
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten. 1437

Konigsteiuerstr 21.
Große (1427

2 ZimemhiMg
mit Lad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.
Nah. in der Geschäftsstelle.

Schöne 682
3Zimer-Wihmg

mit Glas-Veranda. Dad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteiaerftr. 2. j.

2-MMl-Wohmg
mit Gas und Zubehör zu
vermieten. 471.

Hollerberg l5.

Auswärtige
Wohnungs-Anzeigen.

3 Zimm-Wimg
mit Bad, elektr. Licht per
fofoit od. 1. April zu ver¬
mieten. Bommersheim,
306) Gartenstraße 16.

Zu midien gesucht.

Eine cirk. 20—30 □ m

große Helle WerWolt
oder geeigneten Raum mit
Gaseinr. sofort zu mieten
gesucht. 532

Off. u. 199 bef. die Erp.
d. Blattes.

Zu verkaufen.

Kinderwagen
billig zu verkaufe «. 348

Henchenftratze 11.

: »Uigt6tlHjtre«
bester Strohersatz sind unsere
Holzwollabfülle.

Htlmlifabr.Turnus Hahsmarkttr.60.

Edelkastanienholz
kaust zu höchste» Preisen auch ab Stamm

£ Adam Koch
Mühlen - und Maschinenbau.

Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein trt
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchlcidens selbst verstellbarer

Universal-Bruchband
nagen , dos für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial -Vertreter ist am Samstag , den 4. März^

Mittags  von —6 y,  Uhr in Homburg Eisenbahn-Hotel mit
Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Feder¬
bänder, neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster
in Gummi -, Hängeleib-, Leib- und Muttervorsall -Binden, wie auch
Geradehattrr und .Krampsaderstrümpfe stehen zur Verfügung. Neben
sachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskret« Bedienung.

I . Mellert , Konstanz in » oben, Wesiendergstratze 15
Telephon 515. (485.

„Gustin“ 02
N

von Dr . Oetker ist das deutsche

Fabrikat , das jetzt alle Hausfrauen
statt des früher vielfach verwendeten

englischen Mondamin benutzen ! Ein
Versuch wird jedeHausfrau befried igen
Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Dr. A. Oetker , Nährmittelfabrik, Bielefeld*

UltklM empfiehlt
Buchdruckerei Perle &ml

A Elektrische Lichi
weil billiger »,

fM .'£  bequem,gefahrlos , feuersicher

Elektrizitätswerk
Telefon Nr. 9. Kaiserstrasse . 494

Erdal
anerkannt bester

Jvi

Wachs -Lederputz ohne üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung!
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